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Beschreibung 

Die  gegenständliche  Erfindung  betrifft  eine  Vorrich- 
tung  zum  Ankuppeln  eines  Fahrbetriebsmittels,  z.B. 
einer  Kabine  oder  eines  Sessels,  an  das  Förder-  bzw.  s 
Zugseil  einer  Seilbahnanlage,  bestehend  aus  einem  mit 
Laufrollen  versehenen  Klemmkörper,  welcher  eine  starr 
befestigte  erste  Klemmbacke  und  eine  gegenüber  der 
ersten  Klemmbacke  verschwenkbare  zweite  Klemm- 
backe  trägt,  wobei  sich  die  zweite  Klemmbacke  am  10 
einen  Ende  eines  zweiarmigen  Klemmhebels  befindet, 
an  dessen  anderem  Ende  ein  mit  Steuerschienen 
zusammenwirkendes  Steuerelement,  insbesondere 
eine  Steuerrolle,  vorgesehen  ist,  durch  welches  der 
Klemmhebel  entgegen  der  Wirkung  mindestens  einer  is 
Torsionsfeder  gegenüber  dem  Klemmkörper  ver- 
schwenkbar  ist,  wodurch  die  zweite  Klemmbacke  in  die 
Offenstellung  gelangt. 

Aus  der  Schweizer  Patentschrift  Nr.  544  678  ist 
eine  Seilklemme  bekannt,  welche  als  Feder  einen  Torsi-  20 
onsstab  enthält,  welcher  über  ein  Zahngetriebe  mit 
einer  der  Klemmbacken  gekuppelt  ist.  Bekannte  derar- 
tige  Seilklemmen,  welche  mit  Torsionsfedern  oder  mit 
Schraubendruckfedern  ausgebildet  sind,  sind  jedoch 
insoferne  nachteilig,  als  sie  den  technischen  Erforder-  25 
nissen  nicht  vollständig  entsprechen.  Dies  deshalb,  da 
durch  eine  Abnützung  des  Seiles  bzw.  durch  eine  Deh- 
nung  desselben  Änderungen  im  Durchmesser  des  Sei- 
les  bedingt  werden,  wobei  dann  das  Erfordernis 
besteht,  daß  die  bewegliche  Klemmbacke  auf  die  starre  30 
Klemmbacke  hin  verschwenkt  wird.  Dies  hat  jedoch  zur 
Folge,  daß  hierdurch  die  Klemmkraft  wesentlich 
abnimmt,  wodurch  die  erforderliche  Abziehkraft  der 
Klemme  nicht  mehr  gewährleistet  ist. 

Der  gegenständlichen  Erfindung  liegt  demnach  die  35 
Aufgabe  zugrunde,  eine  Einrichtung  zum  Ankuppeln 
eines  Fahrbetriebsmittels  an  das  Förder-  bzw.  Zugseil 
einer  Seilbahnanlage  zu  schaffen,  bei  welcher  der 
Nachteil  vermieden  wird,  daß  bei  Annäherung  der  bei- 
den  Klemmbacken  aneinander  eine  wesentliche  Verrin-  40 
gerung  in  der  Klemmkraft  bedingt  wird.  Dies  wird 
erfindungsgemäß  dadurch  erzielt,  daß  zwischen  dem 
Klemmhebel  und  der  Torsionsfeder  ein  Kniehebelge- 
lenk  vorgesehen  ist.  Hierdurch  wird  gewährleistet,  daß 
bei  einer  Verschwenkung  der  beweglichen  Klemmbacke  45 
im  Sinne  einer  Schließbewegung  infolge  von  Verringe- 
rungen  des  Durchmessers  des  Seiles  aufgrund  von 
Abnützungen  oder  aufgrund  von  Dehnungen  ungeach- 
tet  dessen  angenähert  die  gleiche  Klemmkraft  aufge- 
bracht  wird.  so 

Vorzugsweise  ist  die  konstruktive  Gestaltung  dieser 
Vorrichtung  so  gewählt,  daß  das  Kniehebelgelenk  in 
eine  Übertotpunktlage  verstellbar  ist,  wodurch  die 
Klemme  nach  ihrer  Öffnung  in  der  Offenstellung  ver- 
bleibt.  55 

Nach  einer  bevorzugten  Ausführungsform  ist  am 
freien  Ende  der  mindestens  einen  Torsionsfeder  ein 
erster  Hebel  des  Kniehebelgelenkes  befestigt,  an  wel- 
chen  ein  am  Klemmhebel  gelagerter  zweiter  Hebel 

angelenkt  ist.  Dabei  befindet  sich  vorzugsweise  der 
Anlenkpunkt  der  beiden  Hebel  des  Kniehebelgelenkes 
zwischen  dem  Schwenklager  des  Klemmhebels  und 
dem  Lager  des  zweiten  Hebels  des  Kniegelenkhebels 
am  Klemmhebel,  wobei  sich  in  der  Schließstellung  der 
beiden  Klemmbacken  der  Anlenkpunkt  zwischen  der 
Torsionsfeder  und  der  Verbindungslinie  des  Schwenkla- 
gers  des  Klemmhebels  und  des  Lagers  des  zweiten 
Hebels  des  Kniehebelgelenkes  am  Klemmhebel  befin- 
det,  wogegen  sich  in  der  Offenstellung  der  verschwenk- 
baren  Klemmbacke  der  Anlenkpunkt  jenseits  dieser 
Verbindungslinie  befindet.  Nach  einer  weiteren  bevor- 
zugten  Ausführungsform  befindet  sich  der  Anlenkpunkt 
der  beiden  Hebel  des  Kniehebelgelenkes  etwa  in  der 
Mitte  zwischen  dem  Schwenklager  des  Klemmhebels 
und  dem  Lager  des  zweiten  Hebels  des  Kniehebelge- 
lenkes  am  Klemmhebel. 

Nach  einer  bevorzugten  Ausführungsform  ist  die 
Torsionsfeder  als  vom  Klemmkörper  nach  beiden  Sei- 
ten  hin  abragender  Torsionsstab  ausgebildet,  an  des- 
sen  beiden  freien  Enden  Hülsen  befestigt  sind,  an 
welchen  zwei  Hebelarme,  welche  den  ersten  Hebel  des 
Kniehebelgelenkes  bilden,  befestigt  sind.  Dabei  können 
die  beiden  Hülsen  jeweils  an  ihrem  einen  Ende  mit  den 
freien  Enden  des  Torsionsstabes  starr  verbunden  sein 
und  können  deren  andere  Enden,  von  welchen  die 
ersten  Hebel  des  Kniehebelgelenkes  abragen,  auf  einer 
im  Klemmkörper  befestigten  Buchse  gelagert  sein. 

Bei  einer  erfindungsgemäßen  Vorrichtung  ist  vor- 
zugsweise  weiters  der  Klemmhebel  mit  einer  Klemm- 
kraftprüfeinrichtung  ausgebildet.  Hierdurch  wird  die 
Klemmkraft  andauernd  überprüft  und  wird  dann, 
soferne  sie  unter  einem  vorgegebenen  Wert  absinkt, 
der  Betrieb  der  Seilbahnanlage  unterbrochen,  worauf 
eine  Überprüfung  der  betreffenden  Klemmfeder  bzw. 
deren  Ersatz  durch  eine  voll  funktionsfähige  Klemmfe- 
der  erfolgen  kann. 

Der  Gegenstand  der  Erfindung  ist  nachstehend  von 
anhand  zwei  in  der  Zeichnung  dargestellten  Ausfüh- 
rungsbeispielen  näher  erläutert.  Es  zeigen: 

Fig.  1 

Fig.  2 

Fig.  3 

Fig.  4 

Fig.  5 

eine  erste  Ausführungsform 
einer  erfindungsgemäßen  Vor- 
richtung  in  der  Schließstellung 
der  beiden  Klemmbacken,  in 
Seitenansicht, 
die  erfindungsgemäße  Vorrich- 
tung  nach  Fig.  1  in  der  Offenstel- 
lung  der  beiden  Klemmbacken, 
in  Seitenansicht, 
die  erfindungsgemäße  Vorrich- 
tung  nach  Fig.  1  in  Draufsicht 
die  erfindungsgemäße  Vorrich- 
tung  in  Richtung  des  Pfeiles  C 
der  Fig.  1  gesehen,  teilweise 
geschnitten, 
einen  Bestandteil  der  erfin- 
dungsgemäßen  Vorrichtung,  in 
axialem  Schnitt, 
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Fig.  6  eine  zweite  Ausführungsform 
der  erfindungsgemäßen  Vorrich- 
tung  in  der  Schließstellung  der 
beiden  Klemmbacken,  in  Seiten- 
ansicht,  und 

die  Fig.  7  sowie  8  einen  Bestandteil  der  erfin- 
dungsgemäßen  Vorrichtung 
nach  Fig.  6,  in  Draufsicht  und  in 
Seitenansicht. 

Eine  erfindungsgemäße  Vorrichtung  enthält  einen 
Klemmkörper  1  ,  an  welchem  eine  Stange  1  1  befestigt 
ist,  welche  eine  Kabine  oder  einen  Sessel  trägt.  Am 
Klemmkörper  1  sind  weiters  Laufrollen  12  und  13  gela- 
gert,  mittels  welcher  der  Klemmkörper  1  in  den  Statio- 
nen  der  Seilbahnanlage  längs  Schienen  12a  und  13a 
geführt  ist.  Weiters  ist  der  Klemmkörper  1  mit  einer  an 
diesem  starr  befestigten  Klemmbacke  15  ausgebildet. 

Die  Klemmeinrichtung  2  besteht  aus  einer  gleich- 
falls  am  Klemmkörper  1  befestigten  Torsionsfeder  3,  an 
welcher  ein  erster  Hebel  21  befestigt  ist,  an  dessen 
freies  Ende  ein  zweiter  Hebel  22  angelenkt  ist.  Das 
andere  Ende  des  zweiten  Hebels  22  ist  an  einem 
Klemmhebel  23  gelagert,  welcher  seinerseits  in  einem 
Lager  23a  an  der  starren  Klemmbacke  15  gelagert  ist. 
Die  beiden  Hebel  21  und  22  bilden  ein  zwischen  der 
Torsionsfeder  3  und  dem  Klemmhebel  23  wirksames 
Kniehebelgelenk. 

Das  in  der  Zeichnung  linke  Ende  des  Klemmhebels 
23  ist  als  bewegliche  Klemmbacke  25  ausgebildet,  wel- 
che  durch  Verschwenkung  der  Klemmhebels  23  mittels 
der  Torsionsfeder  3  in  die  Schließstellung  der  Klemme 
gebracht  wird,  wodurch  das  Seil  5  von  den  beiden 
Klemmbacken  15  und  25  umschlossen  wird.  Das 
andere  Ende  des  Klemmhebels  23  ist  mit  einer  Steuer- 
rolle  24  ausgebildet,  welche  in  den  Stationen  der  Seil- 
bahnanlage  auf  Steuerschienen  24a  aufläuft,  wodurch 
der  Klemmhebel  23  derart  verschwenkt  wird,  daß  die 
Klemmbacke  25  entgegen  der  Wirkung  der  Torsionsfe- 
der  3  in  die  Offenstellung  gelangt. 

In  Fig.  1  ist  diejenige  Lage  der  Klemmvorrichtung 
dargestellt,  in  welcher  sich  die  Klemmbacke  25  in  ihrer 
Schließstellung  befindet,  wodurch  der  Klemmkörper  1 
an  das  Seil  5  angekuppelt  ist.  Dabei  befindet  sich  der 
Anlenkpunkt  21a  der  beiden  Hebel  21  und  22  des  Knie- 
hebelgelenkes  zwischen  der  Torsionsfeder  3  und  derje- 
nigen  Linie,  welche  das  Lager  23a  des  Klemmhebels  23 
an  der  starren  Klemmbacke  1  5  und  das  Lager  22a  des 
zweiten  Hebels  22  am  Klemmhebel  23  verbindet.  Der 
erste  Hebel  21  des  Kniehebelgelenkes  wird  durch  die 
Torsionsfeder  3  auf  Verschwenkung  in  Richtung  des 
Pfeiles  A  belastet,  wodurch  der  Klemmhebel  23  in  Rich- 
tung  des  Pfeiles  B  belastet  wird.  Hierdurch  gelangt  die 
Klemmbacke  25  in  die  Schließstellung  bzw.  wird  sie  in 
dieser  gehalten.  Die  hierfür  erforderliche  Schließkraft 
wird  durch  die  Torsionsfeder  3  aufgebracht. 

Sobald  die  Klemmvorrichtung  in  eine  Station  der 
Seilbahnanlage  einläuft,  wobei  dann  die  Laufrollen  12 
und  13  längs  Schienen  12a  und  13a  abrollen,  läuft  wei- 

ters  die  Steuerrolle  24  auf  eine  Steuerschiene  24a  auf, 
wodurch  der  Klemmhebel  23  entgegen  der  Wirkung  der 
Torsionsfeder  3  entgegen  der  Richtung  des  Pfeiles  B 
verschwenkt  wird.  Hierdurch  gelangt  die  Klemmbacke 

5  25  in  ihre  Offenstellung.  Durch  die  verschwenkung  des 
Klemmhebels  23  gelangt  weiters  das  Kniehebelgelenk 
21  und  22  in  eine  Übertotpunktlage,  in  welcher  sich  die 
Verbindungslinie  zwischen  den  Lagern  22a  und  23a 
zwischen  der  Torsionsfeder  3  und  dem  Anlenkpunkt 

10  21a  befindet,  wodurch  die  Klemmbacke  25  in  der  Offen- 
stellung  gehalten  wird.  Die  Steuerrolle  24  läuft  dabei 
längs  einer  Steuerschiene  24b. 

In  Fig.  2  ist  weiters  noch  eines  der  in  den  Stationen 
befindlichen  Beschleunigungs-  bzw.  Verzögerungsrä- 

15  der  6  dargestellt,  welche  an  einer  am  Klemmkörper  1 
weiters  vorgesehenen  Friktionsplatte  16  zur  Anlage 
kommen.  Hierdurch  wird  in  den  Stationen  die 
Geschwindigkeit  der  vom  Förderseil  5  abgekuppelten 
Fahrbetriebsmittel  vermindert,  wodurch  diese  von  den 

20  Fahrgästen  verlassen  bzw.  bestiegen  werden  können 
bzw.  wird  die  Geschwindigkeit  der  Fahrbetriebsmittel  so 
weit  vergrößert,  daß  diese  wieder  an  das  Seil  5  ange- 
kuppelt  werden  können. 

Aus  den  Fig.  3  und  4  ist  ersichtlich,  daß  der  Klemm- 
25  hebel  23  und  die  verschwenkbare  Klemmbacke  25 

jeweils  gabelartig  ausgebildet  sind,  sowie  daß  der 
Klemmkörper  1  mit  einem  Paar  von  Laufrädern  1  3  aus- 
gebildet  ist. 

In  der  Fig.  5  ist  weiters  die  Ausbildung  der  Torsions- 
30  feder  3  und  deren  Verbindung  mit  dem  Klemmkörper  1 

bzw.  mit  dem  ersten  Hebel  21  des  Kniehebelgelenkes 
dargestellt.  Wie  daraus  ersichtlich  ist,  ist  der  Klemmkör- 
per  1  mit  einer  Durchbrechung  17  ausgebildet,  in  wel- 
cher  vier  nach  beiden  Seiten  des  Klemmkörpers  1 

35  abragende  Torsionsstäbe  31  befestigt  sind.  Die  beiden 
freien  Enden  der  Torsionsstäbe  31  durchsetzen  eine 
jeweils  an  den  Enden  von  zwei  Hülsen  32  vorgesehene 
Durchbrechung  33,  wodurch  diese  Hülsen  32  mit  den 
freien  Enden  der  Torsionsstäbe  31  auf  Drehung  gekup- 

40  pelt  sind.  Die  dem  Klemmkörper  1  zugewandten  Enden 
der  Hülsen  32  sind  auf  Buchsen  35,  welche  in  Bohrun- 
gen  18  des  Klemmkörpers  1  eingesetzt  sind,  gelagert. 
An  die  inneren  Enden  der  Hülsen  32  schließen  die  bei- 
den  Arme  des  ersten  Hebels  21  des  Kniehebelgelenkes 

45  an. 
Aufgrund  einer  Verwindung  der  Torsionsstäbe  31,  wird 
in  der  Schließstellung  der  Klemmbacke  25  die  erforder- 
liche  Klemmkraft  erzeugt. 

Durch  die  gegenseitige  Anordnung  der  beiden 
so  Hebel  21  und  22  des  Kniehebelgelenkes  und  des 

Klemmhebels  23  ist  gewährleistet,  daß  die  durch  die 
Torsionsfeder  3  aufgebrachte  Klemmkraft  in  der 
Schließstellung  der  Klemmbacke  25  von  deren  Lage 
gegenüber  der  festen  Klemmbacke  15  weitestgehend 

55  unabhängig  ist,  wodurch  die  Klemmkraft  auch  bei  einer 
Verringerung  des  Durchmessers  des  Seiles  5  angenä- 
hert  konstant  bleibt.  Hierdurch  ist  vermieden,  daß  bei 
einer  Verringerung  des  Durchmessers  des  Seiles  5 
infolge  einer  Abnützung  bzw.  infolge  einer  Dehnung 
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derselben  eine  Verminderung  in  der  Klemmkraft  bedingt 
wird,  wodurch  die  Klemmvorrichtung  nicht  mehr  den 
technischen  Erfordernissen  entsprechen  würde. 

In  Fig.  6  ist  weiters  eine  erfindungsgemäße  Klemm- 
vorrichtung  dargestellt,  welche  mit  einer  Einrichtung  7  s 
zur  Prüfung  der  Klemmkraft  ausgebildet  ist.  Wie  aus 
den  Fig.  7  und  8  ersichtlich  ist,  ist  dabei  der  Klemmhe- 
bel  23  mit  einer  Prüffeder  71  ausgebildet,  welche  entge- 
gen  der  Torsionsfeder  3  wirkt.  Soferne  die  Druckkraft 
der  Torsionsfeder  3  unter  einen  vorgegebenen  Wert  10 
absinkt,  kommt  die  Prüffeder  71  zur  Wirkung,  wodurch 
ein  Steuerhebel  72  ausgeschwenkt  wird.  In  den  Statio- 
nen  sind  Schalter  vorgesehen,  welche  dem  ausge- 
schwenkten  Prüfhebel  72  zugeordnet  sind.  Sobald  der 
ausgeschwenkte  Prüfhebel  72  auf  einen  der  Schalter  is 
aufläuft,  wird  die  Seilbahnanlage  abgestellt,  worauf  die 
betreffende  Torsionsfeder  überprüft  bzw.  durch  eine  voll 
funktionsfähige  Torsionsfeder  ersetzt  werden  kann. 

Patentansprüche  20 

1.  Vorrichtung  zum  Ankuppeln  eines  Fahrbetriebsmit- 
tels,  z.B.  einer  Kabine  oder  eines  Sessels,  an  das 
Förder-  bzw.  Zugseil  einer  Seilbahnanlage,  beste- 
hend  aus  einem  mit  Laufrollen  versehenen  Klemm-  25 
körper,  welcher  eine  starr  befestigte  erste 
Klemmbacke  und  eine  gegenüber  der  ersten 
Klemmbacke  verschwenkbare  zweite  Klemmbacke 
trägt,  wobei  sich  die  zweite  Klemmbacke  am  einen 
Ende  eines  zweiarmigen  Klemmhebels  befindet,  an  30 
dessen  anderem  Ende  ein  mit  Steuerschienen 
zusammenwirkendes  Steuerelement,  insbeson- 
dere  eine  Steuerrolle,  vorgesehen  ist  und  der 
Klemmhebel  entgegen  der  Wirkung  mindestens 
einer  Torsionsfeder  gegenüber  dem  Klemmkörper  35 
verschwenkbar  ist,  wodurch  die  zweite  Klemm- 
backe  in  die  Offenstellung  gelangt,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  zwischen  dem  Klemmhebel 
(23)  und  der  Torsionsfeder  (3)  ein  Kniehebelgelenk 
(21  ,22)  vorgesehen  ist.  40 

2.  Vorrichtung  nach  Patentanspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  am  freien  Ende  der  minde- 
stens  einen  Torsionsfeder  (3)  ein  erster  Hebel  (21) 
des  Kniehebelgelenkes  befestigt  ist,  an  welchen  ein  45 
am  Klemmhebel  (23)  gelagerter  zweiter  Hebel  (22) 
angelenkt  ist. 

3.  Vorrichtung  nach  einem  der  Patentansprüche  1  und 
2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  beiden  so 
Hebel  (21,  22)  des  Kniehebelgelenkes  in  eine 
Übertotpunktlage  verstellbar  sind. 

4.  Vorrichtung  nach  einem  der  Patentansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  sich  der  Anlenk-  55 
punkt  (21a)  der  beiden  Hebel  (21,  22)  des  Kniehe- 
belgelenkes  zwischen  dem  Schwenklager  (23a) 
des  Klemmhebels  (23)  und  dem  Lager  des  zweiten 
Hebels  (22a)  des  Kniehebelgelenkes  am  Klemm- 

hebel  (23)  befindet,  wobei  sich  in  der  Schließstel- 
lung  der  verschwenkbaren  Klemmbacke  (25)  dieser 
Anlenkpunkt  zwischen  der  Torsionsfeder  (3)  und 
der  Verbindungslinie  des  Schwenklagers  (23a)  des 
Klemmhebels  (23)  und  des  Lagers  (22a)  des  zwei- 
ten  Hebels  (22)  des  Kniehebelgelenkes  am  Klemm- 
hebel(23)  befindet,  wogegen  in  der  Offenstellung 
der  verschwenkbaren  Klemmbacke  (25)  sich  der 
Anlenkpunkt  (21a)  jenseits  dieser  Verbindungslinie 
befindet. 

5.  Vorrichtung  nach  einem  der  Patentansprüche  1  bis 
4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  sich  der  Anlenk- 
punkt  (21a)  der  beiden  Hebel  (21,  22)  des  Kniehe- 
belgelenkes  etwa  in  der  Mitte  zwischen  dem 
Schwenklager  (23a)  des  Klemmhebels  (23)  und 
dem  Lager  (22a)  des  zweiten  Hebels  (22)  des  Knie- 
hebelgelenkes  am  Klemmhebel  (23)  befindet. 

6.  Vorrichtung  nach  einem  der  Patentansprüche  1  bis 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Torsionsfe- 
der  (3)  als  vom  Klemmkörper  (1)  nach  beiden  Sei- 
ten  abragender  Torsionsstab  (3)  ausgebildet  ist,  an 
dessen  beiden  freien  Enden  Hülsen  (32)  befestigt 
sind,  an  welchen  zwei  Hebelarme,  welche  den 
ersten  Hebel  (21)  des  Kniehebelgelenkes  bilden, 
befestigt  sind. 

7.  Vorrichtung  nach  Patentanspruch  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  beiden  Hülsen  (32) 
jeweils  an  ihrem  einen  Ende  mit  den  freien  Enden 
des  Torsionsstabes  (31)  starr  verbunden  sind  und 
daß  deren  andere  Enden,  von  welchen  die  ersten 
Hebel  (21)  des  Kniehebelgelenkes  abragen,  auf 
einer  im  Klemmkörper  (1)  befestigten  Buchse  (35) 
gelagert  sind. 

8.  Vorrichtung  nach  einem  der  Patentansprüche  1  bis 
6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Klemmhebel 
(23)  mit  einer  an  sich  bekannten  Klemmkraftprüf- 
einrichtung  (7)  ausgebildet  ist. 

Claims 

1  .  A  device  for  coupling  travelling  stock,  e.g.  a  cabin  or 
a  chair,  to  the  hauling  or  traction  cable  of  an  aerial 
cableway  installation,  consisting  of  a  clamping 
member  provided  with  rollers  and  carrying  a  rigidly 
fixed  first  clamping  jaw  and  a  second  clamping  jaw 
swivellable  with  respect  to  the  first  clamping  jaw,  the 
second  clamping  jaw  being  located  at  one  end  of  a 
two-armed  clamping  lever  at  the  other  end  of  which 
there  is  provided  a  control  element,  especially  a 
control  roller,  interacting  with  control  rails,  the 
clamping  lever  being  swivellable  with  respect  to  the 
clamping  member  against  the  action  of  at  least  one 
torsion  spring,  whereby  the  second  clamping  jaw  is 
opened,  characterised  in  that  a  toggle  joint  (21  ,  22) 
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is  provided  between  the  clamping  lever  (23)  and  the 
torsion  spring  (3). 

2.  A  device  according  to  Claim  1  ,  characterised  in  that 
a  first  lever  (21)  of  the  toggle  joint  is  attached  to  the 
free  end  of  the  at  least  one  torsion  spring  (3),  to 
which  first  lever  (21)  there  is  coupled  a  second  lever 
(22)  mounted  on  the  clamping  lever  (23). 

3.  A  device  according  to  either  one  of  Claims  1  and  2, 
characterised  in  that  the  two  levers  (21,  22)  of  the 
toggle  joint  may  be  adjusted  to  an  upper  dead  cen- 
tre  position. 

4.  A  device  according  to  any  one  of  Claims  1  to  3, 
characterised  in  that  the  articulation  point  (21a)  of 
the  two  levers  (21  ,  22)  of  the  toggle  joint  is  located 
on  the  clamping  lever  (23)  between  the  swivel  bear- 
ing  (23a)  of  the  clamping  lever  (23)  and  the  bearing 
of  the  second  lever  (22a)  of  the  toggle  joint,  this 
articulation  point  being  located,  when  the  swivella- 
ble  clamping  jaw  (25)  is  in  the  closed  position,  on 
the  clamping  lever  (23)  between  the  torsion  spring 
(3)  and  the  connecting  line  connecting  the  swivel 
bearing  (23a)  of  the  clamping  lever  (23)  and  the 
bearing  (22a)  of  the  second  lever  (22)  of  the  toggle 
joint,  in  contrast  to  which  the  articulation  point  (21a) 
is  located  beyond  this  connecting  line  when  the  swi- 
vellable  clamping  jaw  (25)  is  in  the  open  position. 

5.  A  device  according  to  any  one  of  Claims  1  to  4, 
characterised  in  that  the  articulation  point  (21a)  of 
the  two  levers  (21  ,  22)  of  the  toggle  joint  is  located 
on  the  clamping  lever  (23)  approximately  in  the  mid- 
dle  between  the  swivel  bearing  (23a)  of  the  clamp- 
ing  lever  (23)  and  the  bearing  (22a)  of  the  second 
lever  (22)  of  the  toggle  joint. 

6.  A  device  according  to  any  one  of  Claims  1  to  5, 
characterised  in  that  the  torsion  spring  (3)  is  con- 
structed  as  a  torque  rod  (3)  projecting  from  the 
clamping  member  (1)  on  both  sides  and  to  whose 
two  free  ends  sleeves  (32)  are  attached  to  which 
two  lever  arms  are  f  ixed,  which  two  lever  arms  form 
the  first  lever  (21)  of  the  toggle  joint. 

7.  A  device  according  to  Claim  6,  characterised  in  that 
the  two  sleeves  (32)  are  each  rigidly  connected  at 
one  end  to  the  free  ends  of  the  torque  rod  (31)  and 
in  that  the  other  ends  thereof,  from  which  the  first 
levers  (21)  of  the  toggle  joint  project,  are  mounted 
on  a  bearing  bush  (35)  fixed  in  the  clamping  mem- 
ber  (1). 

8.  A  device  according  to  any  one  of  Claims  1  to  6, 
characterised  in  that  the  clamping  lever  (23)  is  con- 
structed  with  a  clamping  power  testing  device  (7) 
known  per  se. 

Revendications 

1  .  Dispositif  d'accouplement  d'un  moyen  de  transport, 
par  exemple  d'une  cabine  ou  d'un  siege,  au  cäble 

5  de  transport  ou  cäble  de  traction  d'une  installation 
de  telepherique,  constitue  d'un  corps  de  serrage 
pourvu  de  galets  de  roulement,  qui  porte  une  pre- 
miere  mächoire  de  serrage  fixee  rigidement  et  une 
seconde  mächoire  de  serrage,  pouvant  pivoter  par 

10  rapport  ä  la  premiere  mächoire  de  serrage,  la 
seconde  mächoire  de  serrage  se  trouvant  ä  une 
extremite  d'un  levier  de  serrage  ä  deux  bras,  ä 
l'autre  extremite  duquel  est  prevu  un  element  de 
commande,  en  particulier  un  roulement  de  com- 

15  mande,  cooperant  avec  des  rails  de  commande  et 
le  levier  de  serrage  peut  pivoter  ä  l'encontre  de 
l'action  d'au  moins  un  ressort  de  torsion  par  rapport 
au  corps  de  serrage,  la  seconde  mächoire  de  ser- 
rage  parvenant  dans  la  position  d'ouverture,  carac- 

20  terise  en  ce  qu'une  articulation  ä  levier  coude  (21  , 
22)  est  prevue  entre  le  levier  de  serrage  (23)  et  le 
ressort  de  torsion  (3). 

2.  Dispositif  selon  la  revendication  1,  caracterise  en 
25  ce  qu'ä  l'extremite  libre  d'au  moins  un  ressort  de 

torsion  (3)  est  fixe  un  premier  levier  (21)  de  l'articu- 
lation  ä  levier  coude,  sur  lequel  est  articule  un 
second  levier  (22),  monte  sur  le  levier  de  serrage 
(23). 

30 
3.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  et  2, 

caracterise  en  ce  que  les  deux  leviers  (21,  22)  de 
l'articulation  ä  levier  coude  sont  deplagables  dans 
une  position  de  point  mort  depasse. 

35 
4.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  ä  3, 

caracterise  en  ce  que  le  point  d'articulation  (21a) 
des  deux  leviers  (21,  22)  de  l'articulation  ä  levier 
coude  se  trouve  entre  le  palier  de  pivotement  (23a) 

40  du  levier  de  serrage  (23)  et  le  palier  du  second 
levier  (22a)  de  l'articulation  ä  levier  coude  sur  le 
levier  de  serrage  (23),  ce  point  d'articulation  se 
trouvant,  dans  la  position  de  fermeture  de  la 
mächoire  de  serrage  (25)  pivotable,  entre  le  ressort 

45  de  torsion  (3)  et  la  ligne  de  liaison  du  palier  de  pivo- 
tement  (23a)  du  levier  de  serrage  (23)  et  du  palier 
(22a)  du  second  levier  (22)  de  l'articulation  ä  levier 
coude,  sur  le  levier  de  serrage  (23),  le  point  d'arti- 
culation  (21a)  se  trouvant  en  revanche,  dans  la 

so  position  d'ouverture  de  la  mächoire  de  serrage  (25) 
pivotable,  de  l'autre  cöte  de  cette  ligne  de  liaison. 

5.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  ä  4, 
caracterise  en  ce  que  le  point  d'articulation  (21a) 

55  des  deux  leviers  (21,  22)  de  l'articulation  ä  levier 
coude  se  trouve  ä  peu  pres  au  milieu,  entre  le  palier 
de  pivotement  (23a)  du  levier  de  serrage  (23)  et  le 
palier  (22a)  du  second  levier  (22)  de  l'articulation  ä 
levier  coude,  sur  le  levier  de  serrage  (23). 
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Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  ä  5, 
caracterise  en  ce  que  le  ressort  de  torsion  (3)  est 
conforme  en  barre  de  torsion  (3)  depassant  des 
deux  cötes  du  corps  de  serrage  (1),  aux  deux  extre- 
mites  libres  de  laquelle  sont  fixes  des  manchons  5 
(32)  sur  lesquels  sont  fixes  deux  bras  de  levier,  qui 
forment  le  premier  levier  (21)  de  l'articulation  ä 
levier  coude. 

Dispositif  selon  la  revendication  6,  caracterise  en  10 
ce  que  les  deux  manchons  (32)  sont  relies  rigide- 
ment  chacun  ä  l'une  de  leurs  extremites  avec  les 
extremites  libres  de  la  barre  de  torsion  (31)  et  en  ce 
que  leurs  autres  extremites,  desquelles  depasse  le 
premier  levier  (21)  de  l'articulation  ä  levier  coude,  15 
sont  montees  sur  une  douille  (35)  fixee  dans  le 
corps  de  serrage  (1). 

Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  ä  6, 
caracterise  en  ce  que  le  levier  de  serrage  (23)  pre-  20 
sente  un  dispositif  de  verification  de  force  de  ser- 
rage  (7)  connu  en  soi. 
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FIG.  2  
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FIG.  5  
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FIG.  6  
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